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Freitag, den 2. Mai. (Abend⸗Ausgabe.) 


Die . mit Ausnabıne ber 
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wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


D wi 


Danziger Peitung erſcheint Sonn⸗ 
Mon nur Nachmittags 5 — 
Scheller See l e Krenn (Gerhergaffe 2) 4 . 
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26,799 27,804 29,020 29,188 30,182 30,527 34,231 38,037 
43,045 45,411 48,551 49,930 51,782 61,360 62,593 64,416 


76,098 77,101 79,126 80,357 82,832 8 
86,173 88,170 88,524 ung 93,16. 865 84,005 85,647 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
x Angekommen 11 Uhr Vormittags. 

Paris, 2. April. Der heutige „Eſprit public“ 
meldet, daß Marſchall Niel nach Nom gehen werde, 
mit militäriſch⸗diplomatiſchen Vollmachten verſehen. 
Seine Aufgabe ſei dort zu verſuchen, den Schutz Seiner 
Helligkeit des Papſtes mit den Rechten der Italiener 
in Uebereinſtimmung zu bringen. 


ö N i i i j einem „Amboß“ unter dem gegenwärtigen Miniſterium 
( 6. J) Telegeoppifpe Ruchricten der Danziger Zeitung. eee eee Ai ee eee 
München, 1. Mai. Der zweite Präſident der A r fee e ee mut dem Interregnum 
DT „ Bürgermeiſten 5 N e ae r ß 77 f 
1 · izminiſterium befördert worden. gleichmäßigen Nefornıthätigfeit hatten für d itwi 
Die 1. Mal. Denn Präſtventen des Unterhauſes, Hrn. unſeres öffentlichen Lebens nicht ſo nützlich und en wer⸗ 
f durch eine Deputation das Ehrenbürgerrecht der den können, als dieſe wenigen Wochen der entfeſſelten Reaction. 


5 0 überreicht worden 

n übe 8 
Wien, 1. Mai. Bei der heute ſtattgehabten Ziehung der 
1860er Looſe fielen die Haupttreffer der Reihenfolge nach 
Nr. 12 der Serie 250, Nr. 1 Serie 14,963, Nr. 7 
Dante 10,749, Nr. 6 Serie 8664, Nr. 11 Serie 7471, Nr. 4 
i N Serie 8664, Nr. 7 u. Nr. 19 Serie 
a Nr. 18 Serie 18,014, Nr. 16 Serie 5768, Nr. 4 
10 Cie ag. der 11 Serie 3738, Mr 5 Serie 2580, Sir. 
10 Serie 885, Nr. 15 Serie TATL, Nr. 6 Serie 1449, Nr. 
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16 Serie 18,014, Nr. 3 Serie 3176, Nr. 4 Serie 17,200. 


Zur Londoner Klnsſtellung. 
4 London, den 28. April. 

„In drei Tagen wird die allgemeine Ausstellung mit 
Pomp eröffnet. Somit wird es vielſeitigen Stoff zu Mit⸗ 
theilungen geben. Einſtweilen bewahrt ſich das engliſche Pu⸗ 
Blitum ſein herkuliſches Phlegma nach allen Richtungen hin. 
Vom Parlament erwarten wir ab und zu allenfalls etwas 
e aber bei Leibe keine große Aufregung in dieſer 
eſſion, und was die Ausſtellung betrifft, wird ſie ſehr kühl 
beſprochen und behandelt, viel kühler, als es im Auslande der 
all zu fein ſcheint. Die Zeit der Illuſtonen von 1851 
kommt nicht wieder. Die Londoner Wohnungsvermiether 
Droſchkenkutſcher, Speiſewirthe, Ka feehaus⸗Beſitzer, Taſchen⸗ 
ebe und Detailhändler zweiten Ranges werden ein gutes 
Geſchäft machen, damit iſt aber auch Alles geſagt, und mehr 
wird nicht erwartet. Ein oder zwei Mill. L. mehr Geld in 
Umlauf gebracht (und das iſt eine hochgegtiffene Summe), 
wird am Ende London noch nicht um den Verſtand bringen, 
und deßhalb iſt es mehr als lächerlich, wenn hieſige Corre⸗ 
ſpondenten ſeit Wochen ihren Landsleuten in Deutſchland 
verſichern, daß der Engländer ſammt Weib, Kind und 
Kindeskind an nichts Anderes denke, als wie der 
eigner geprellt, geſchunden, geröſtet werden ſoll. 
weprellt wird er werden, das iſt gewiß, und 
abe ſo arg, als er ſelbſt es 


ihre Taſchen 
was ſie zu befürch 
ausgeben werden, al 
1 entlich gefaßt, 
ro reg glatte S 
liges Unter anmen. An Fremden fehlt es ſchon heute nicht, 
Bandes > Nachbarſch des Kofeluneee 
äudes pr kleine franzöſtſche Hüte, franzöſiſche Ae 
cent, deutſche Laute in allen ande ſiſche Hüte, franzöſiſch 
aller Welt. Wir haben auch 
durchgemacht und zwar eine den Tiefen des germaniſchen Ge⸗ 
fühls entſproſſene. Vorgeſtern war es, da verſchworen ſich 
unſere deutſchen Arbeiter in der Austellung, Preußen, Heſſen, 
Eintele und anderer Stämme Kinder, mit bemerlenswerther 
Einigkeit, daß ſie nicht weiter arbeiten werden, können und 


Paris, 1. Mai, Abends. In Breſt ſind Truppen und 
Kriegsmaterial nach Mexiko eingeſchifft worden. n 

Nach Berichten aus Mexiko werden die Spanier ebenfalls 
gegen die Hauptſtadt vorrücken. 

Nach kelegraphiſchen Berichten aus Rom vom heutigen 
Tage haben König Franz und ſeine ganze Familie mit dem 
Papſte zu Porto b Anzio dinirt. Der Papſt wird nächſten 
Sonnabend zurückkehren. 

Paris, 30. April. Die Abendjournale melden, daß 
General Goyon nach Paris 1 iſt. — General 
Lorencez marſchirt auf die Hauptſtadt Mexico. Die Stadt 
Pucbla hat ſich gegen Juarez erklärt. 5 

Paris, 30, April. (K. Z.) Der heutige Moniteur ver⸗ 
öffentlicht das Geſetz, durch welches 100,000 Mann der dies⸗ 
jährigen Couſeription einberufen werden. Daſſelbe ward 
geſtern im gefegaebenden Körper mit 214 gegen 9 Stimmen 
votirt. — Ueber Marſeille treffen Nachrichten aus Athen 
vom 25. d. M. ein. Denſelben zufolge hatten ſich die engli⸗ 
ſchen Behörden auf den joniſchen Inſeln geweigert, die Auf- 
ſtändiſchen von Nauplia aufzunehmen. Das Zeughaus von 
Nauplia, welches vor der Rebellion 30,000 Präciſions⸗Ge⸗ 
wehre enthielt, war leer. 
den Nachforſchungen angeſtellt, um die vermißten affen auf⸗ 
zufinden. Der ältefte Sohn des Prinzen Luitpold hat ſich be⸗ 
reit erklärt, die Thronfolge in Griechenland zu übernehmen 
und zur Landesreligion überzutreten. f 

London, 1. Mai. In Newyork war am 18. der Cours 
auf London 111 —112 ½, Goldagio 1%, Baumwolle midd⸗ 
ling 29 feſt. Brodſtoffe waren im Weichen. 

1 ondon, 30. April, Mergs. 
bringt folgende Nachrichten: 


Afghanen haben engliſchen Beiſtand nachgeſucht. 


Die Wahlen. 5 
Ebenſowenig wie die Fortſchrittspartei des Danziger 
Wahlbezirks Urſache gehabt hat, die energiſchen Bemühungen 
des Herrn v. Brauchitſch und die Reden des Herrn Wan⸗ 


trup, der mit Genugthuung hervorheben konnte, daß er aus 


Dieſelbe hat ſich in dieſer kurzen Zeit ſelbſt ihr Todesurtheil 
geſprochen, ſie hat, freilich wider Willen, unſerm Volksleben 
einen ſolchen Zuwachs von lebendigem Intereſſe für die alle 
lichen Angelegenheiten, einen ſolchen Zuwachs von politiſchem 
Muth zugeführt, daß man, was ſich auch in nächſter Zeit er⸗ 
eignen möge, mit feſter Hoffnung der Zukunft entgegen⸗ 
ſehen kann. ; ; 

Daß das preußiſche Volk in feiner überwiegenden Mehr- 
zahl mit ſeiner Einſicht und Ueberzeugung auf Seiten der 
Fortſchrittspartei ſteht, daran hat auch wohl vor den Wahlen 
—— — — 2 raus ren 3 ETLRORE SMART Tor n 


wollen, wenn man ihnen das Rauchen nicht geſtatte. Nun 


aber iſt das Gebäude jetzt gerade in allen ſeinen Räumen voll 
von Heu, Hobelſpänen, Süße die Baumwollenwatte, Stroh 
e dieſe Verpackungsgegenſtände 


und zerbrochenen Kiſten. 
befinden ſich in einem Zuſtande untadelhafter . und 
find jeden Augenblick erbötig, ſich durch irgend einen be 
Funken irgend einer beliebigen Tabakspfeife in Brand ſtecken 
zu laſſen. Das Rauchen kann ſomit vernünftiger Weiſe nicht 
geſtattet werden, und es wäre kein Mangel an Patriotismus, 
wenn Einer behaupten wollte, daß unſere Arbeiter eine un⸗ 
ziemliche Forderung ſtellten. Gewohnheit aber iſt ſtärker als 
Logik. Die Arbeiter ſteckten ſich, aller Vorſtellungen der 
Beamten zum Trotz, ihre Pfeifen an, und da ſie „einig“ 
waren, behaupteten fie das Feld. Nicht allzulange. Die Aus⸗ 
ftellungs » Beamten meldeten das Ungeheuerliche fofort dem 
Carl of Buckingham, und dieſer wandte ſich an den Sir 
Richard Mayne, den Polizeichef Londons, um Hilfe, und 
Sir Richard ließ 100 Mann Poliziſten — natürlich waffen. 
los — nach dem Gebäude commandiren. In geſchloſſenen 
Reihen marſchirten fie der Naſe nach, d. h. dahin, woher der 
Tabakrauch kam, einher, ernſt und gemeſſen nahmen fie jedem 
Rauchenden mit dem bahnen „Excuse me Sir“ die Pfeife 
aus dem Mund, und der gute Landsmann, verblüfft durch 
ſolche Höflichkeit, ließ es geſchehen. Die Rebellion war damit 
zu Ende, das Gebäude mit ſeinem auf 4 Mill. geſchätzten Inhalt 
ſteht heute noch unverbrannt da, und wäre es verbrannt, wahrlich, 
die betreffende Norſicher unge age hatte keinen Heller Er⸗ 
ſatz bewilligt. Noch gab es am Sonnabend ein anderes Inter⸗ 
mezzo im Ausſtellungs⸗Gebäude. Drei Muſikbanden ſpielten 
verſchiedene Stücke auf um die Reſonnanz und das Echo auf 
verſchiedenen Punkten auf die Probe zu ſtellen. Der rfolg 
J jo leſe ich heute in den Zeitungen — war äußerſt befrie⸗ 
digend. Für wen, iſt nicht geſagt. Wahrſcheinlich für das 
Echo. Denn ich war dabei und kann daher mit gutem Ge⸗ 
wiſſen ſagen, daß die Trompetentöne von allen Wänden der 
Kuppel energiſcher zurückgeworfen wurden, als dem Feſt⸗Com⸗ 
poniften lieb fein kann. Dem wird theilweiſe, aber niemals 
gen abgeholfen werden können. Meyerbeer, der darob einem 
ord⸗Commiſſar feine Bedenken äußerte, erhielt die wohlmei⸗ 
nend tröſtende Antwort: „Es werde ja ohnedies Niemand 
zuhören, und die Feſt⸗Compoſitionen würden erſt ſpäter recht 
gewürdigt werden können.“ Das iſt praltiſch aufgefaßt, doch 
möchte ich nicht behaupten, daß der Maeſtro von dieſem Troſte 


In der Stadt und Umgegend wur⸗ 


K. Z.) Das 1 ONE Bureau 
Bombay, 12. April. Die Per- 
ſer haben —— beſetzt und rücken gegen Kandahar vor. Die 
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Klange 


iebigen 
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Niemand gezweifelt; nur darüber konnte man ungewiß ſein, 
ob dieſe Mehrzahl einer Regierung gegenüber, welche den gan⸗ 
zen in 3 e wohlbekannten Beeinflu ungsappa⸗ 
rat in Bewegung ſetzte, auch den Muth haben würde, diefe 
Ueberzeugung ofen zu bekennen. 8 

Das Volk hat dieſen Muth bewiefen; es hat die 
Probe würdig und feſt beſtanden und gezeigt, daß es ſeine 
durch die Verfaſſung garantirten Rechte nicht als Geſchenke 
betrachtet, über welche von jeder Regierung beliebig verfügt 
werden kann, ſondern daß es dieſelben vielmehr für unver⸗ 
äußerliche Rechte hält, und daß mit dieſen zu leich heilige 
Pflichten perbunden ſind, deren Erfüllung es Niemand an⸗ 
ders überlaſſen darf, als ſich ſelbſt. 

Das Reſultat der Wahlen iſt nach den nunmehr ziemlich 
vollſtändigen und übereinſtimmenden Berichten aus allen Theis 
len des Landes ein durchweg entſcheidender Sieg unſe⸗ 8 
rer Sache. Die Vertretung der Reaction wird in dem näch⸗ 
ſten Abgeordnetenhauſe noch mehr zuſammenſchrumpfen als 
das letzte Mal, diejenige der Fortſchrittspartei dagegen eine 
ſtärkere ſein. 8 2 

Dieſes Reſultat, ſowie der ruhige, geſetzmäßige und loyale 
Geiſt, in welchem die Wahlen überall vollzogen find, — bekla⸗ 
genswerthe Ausnahmen ſind nurvereinzelt und waren, wie ſich 
das herausſtellen wird, durch die Wühlereien der Reaction veran⸗ 
laßt — alles dies berechtigt uns zu der ſichern Hoffnung, daß 
auch die „neueſte Aera“ ſehr bald ihren Abſchluß gefunden 
haben und unſer Verfaſſungsleben gekräftigt und erprobt aus 
dieſer kurzen Kriſis hervorgehen wird. Welche Mittel man auch fer» 
nerhin gegendas erwachtepolitiſche Selbſtbewußtſein und gegen den 

Volksgeiſt in den Kampf führen wollte, ſie würden wirkungs⸗ 
los fein und nur dazu dienen, die Verwirrung immer mehr zu 
vergrößern. Nur Gewalt wäre im Stande, dieſen Volksgeiſt 
zeitweiſe zu unterdrücken, vernichten könnte auch fie ihn 
nimmermehr. Mit einer ſolchen e et Unterdrückung 
wären aber zugleich die Grundlagen, auf welchen die Macht⸗ 
ſtellung und die Exiſtenz des preußiſchen Staates beruht, 
vollſtändig erſchüttert. 

Diejenigen, welche auf einen ſolchen Gewaltſtreich ſpecu⸗ 
liren, befinden ſich in der That in einer heilloſen Verblen⸗ 
dung; König Wilhelm — und in dieſer Ueberzeugung ſind 
alle Wohldenkenden des Landes einig — wird niemals zu⸗ 
geben, daß das beſtehende und beſchworene Geſetz durch einen 

en Na de n e ber Staat dem ſichern 
Worauf gründet ſich aber unſere Hoffnung, daß die Kri⸗ 
ſis zum Heile des Vaterlandes ausſchlagen wich? Sie grün⸗ 
det ſich zunächſt darauf, daß König Wilhelm, der mit Ge⸗ 
wiſſenhaftigleit und Ernſt das Wohl des Volkes will, ein 
dauerndes Einvernehmen zwiſchen Krone und Land wünſcht. 
Daſſelbe Verlangen lebt auch in dem Herzen des Volkes. 
Nichts liegt ihm ferner als irgend eine Beeinträchtigung und 
Schwächung der Macht der Krone und mit tiefem Schmerz 
hat es wahrgenommen, daß der König über die wahre Mei⸗ 
nung des Landes und über die Beſtrebungen einer großen 
Partei, welche eine bedeutende Zahl Männer von beſtem 
in ihren Reihen hat, nicht richtig berichtet war. 


e 
er 


ſehr erbaut war. Heute wird nach Leibeskräften ausgepackt, 
aufgeftellt, weggeräumt, und von morgen an wird der Beſen 
err im Hauſe ſein. Was würde wohl eine ehrſame deutſche 
ausfrau ſagen, wenn ſie all den Kehricht vor ſich ſähe! Der 
bloße Gedanke daran iſt eine Vorbereitung fürs Irrenhaus. (K. Z.) 


— Durch einen Kuß ſein Glück zu machen.] An 
der Univerſität zu Upſala ſtudirte vor einigen Jahren ein 
junger, ſtill für ſich hinlebender Menſch, welcher mit Eifer 
den Studien oblag, aber nicht die materiellen Mittel beſaß, 
ſich ihnen ungeſtört hingeben zu können. Er war arm und 
hatte keine Verbindungen. Dennoch aber gab er den Ent⸗ 
ſchluß, ſich eine wiſſenſchaftliche Laufbahn zu eröffnen, nicht 
auf, erwarb ſich theils durch ſchriftliche Arbeiten ſeinen dürf⸗ 
tigen Unterhalt, ließ ſich durch keine Hinderniſſe niederbeugen 
und tröftete ſich für alle Entbehrungen mit der Hoffnung auf 
eine beſſere Zukunft. Obgleich er nicht vielen Umgang pflog, 
wurde er doch wegen ſeines milden, friedlichen Characters 
und ſeines trefflichen Herzens von allen, die ihm 1255 kamen, 
geliebt und Niemand war ihm gram. Eines Tages ſtand er 
mit einigen ſeiner Commilitonen auf dem Hauptmarkte der 
Stadt und verplauderte eine Stunde der Erholung, als die 
Aufmerkſamkeit der Studenten durch ein junges, außerordent⸗ 
lich elegant gekleidetes und ſchönes Mädchen gefeſſelt wurde, 
welches an der Seite einer älteren Dame langſam an ihnen 
vorüberging. Es war die Tochter des Gouverneurs von Up⸗ 
land, welcher in Üpfala wohnte, und die fie begleitende 
Dame ibre Mutter. Die Studenten ſahen ihr, während 
fie wie eine anmuthige Viſion vorüberſchwebte, mit Bewunde⸗ 
rung nach, und als ſie außer Hörweite war, rief einer von 
ihnen aus: Wahrhaftig, es wäre Millionen werth, einen Kuß 
von ſolchem Roſenmunde zu 4 9 5 Der oben erwähnte 
junge Mann, der Held unſerer nekdote, welche von Frede⸗ 
rike Bremer erzählt und verbürgt wird, hatte dem ſchönen 
Linde mit ehrerbietigem Staunen in die reinen, engelgleichen 
Züge geſehen und ſtand dann finnend ba. Plöslich rief er, 
wie bon einer unvermutheten Inſpiration ergriffen, aus; „Ich 
ane ich könnte einen bekommen!“ „Was, biſt Du wahn⸗ 
innig?“ riefen ſeine Freunde. „Keunft Du ſie?“ „Nicht im 
geringſten, aber dennoch bin ich überzeugt, daß ſie mich ſofort 
küſſen würde, wenn ich ſie darum bäte.“ „Wag, hier auf dem 
Markte und vor unſer Aller Augen?“ „Allerdings!“ „Aus 
freien Stücken?“ „Ganz gewiß; glaubt Ihr, ich würde un⸗ 


Die Antwort, welche das Volk mit den gegenwärtigen 
Wahlen a die Auflöſung des Abgeordnetenhauſes gegeben, 
konnte nicht anders ausfallen, als ſie ausgefallen iſt. Schon 
die Ehre allein gebot es zu beweiſen, daß die Wahlen des 
November nicht das Reſultat einer durch Ueberredung herbei⸗ 
geführten Uebereilung, ſondern das Werk einer feſten, un⸗ 
umſtößlichen Ueberzeugung waren. Dieſer Ueberzengung wird 
es auch bei allen künftigen Wahlen einen offenen und ent- 
ſchiedenen Ausdruck geben. „ 

In eben ſo bereitwilliger Weiſe wie bisher werden aber 
in der nächſten Seſſion die Vertreter dieſer Ueberzeugung zu 
jeder Einigung mit der Krone die Hand bieten, welche nicht 
auf Koften der Hauptrechte des Landes vollzogen werden ſoll. 
Eine ſolche Einigung iſt nur dann möglich, wenn mit der 
Reaction, gegen welche das Volk wie Ein Mann ſteht, un⸗ 
bedingt und für immer gebrochen wird. 

Die Neuwahlen haben das große Verdienſt, die Noth— 
wendigkeit dieſes Bruches für Jeden aufs ſchlagendſte erwie⸗ 
ſen zu haben. Sie haben das ganze Getriebe einer Partei 
enthüllt, welche unter dem Panier der Autorität die elendeſten 
Verdächtigungen gegen andere Parteien ausſtreut und Zwie⸗ 
Rp nen unfer ganzes Staatsleben und feine Ordnung 
in Frage ſtellt. 5 

Die erſte und wor Allem wichtige Aufgabe unferer Ver⸗ 
treter wird diejenige ſein: dieſes Treiben der Reaction vor 
Aller Augen zu enthüllen. Aus unſerer Provinz werden die 
ſchlagendſten Thatſachen nicht fehlen. 


Deutſchland. 
z Berlin, 1. Mai. Der frühere Abgeordnete des A. 


/ Berliner Wahlbezirks Major a. D. Steinhardt hatte in 


f 


1 


ſeiner Rede, die er kurz nach Auflöſung des Hauſes vor ſei⸗ 
nen Wählern hielt, mit beſonderer Anerkennung an die Be⸗ 
geifterung, welche im Jahr 1848 das ganze Volk aufs leb⸗ 
hafteſte ergriffen, erinnert. Dieſer Aeußerungen wegen ſoll 
derſelbe vor einen militairiſchen Ehreurath zur Rechenſchaft 
gezogen worden ſein. Näher befragt, wie er ſie zu rechtferti⸗ 
gen im Stande wäre, ſoll er auf den allbekannten Umzug ver⸗ 
wieſen haben, welchen der verſtorbene König am 19. März 1848 
gehalten und durch welchen er die Bewegung, welche alle Ge- 
müther damals freudig erfüllte, ſanctionirt hat. Nach dieſer 


\ Auslaſſung fol Herr Steinhardt nicht weiter verhört wor⸗ 


\ 


den fein. — 

„„ Berlin, 1. Mai. Die geftrige Abendausgabe der 
„Sternzeitung“ brachte einen Bericht über die Verhandlungen 
einer Verſammlung von Wahlmännern, die der conſtitutio⸗ 
nellen (Grabow'ſchen) Partei anhängen, nach welchem Herr 
Rat aden in derſelben ganz abſonderliche Dinge vorge⸗ 

racht haben ſollte. Die Berliner Allgemeine Zeitung“, das 
bekannte Organ dieſer Partei, hat bis jetzt wider ihre 
Gewohnheit nichts weiter von derſelben mitgetheilt als die 
gefaßten Beſchlüſſe. Da ſie aber die „Sternzeitung“ nicht 
berichtigt, ſo muß angenommen werden, daß jene Angaben 
der Wahrheit gemäß geweſen. Danach hat Herr Hanſemann 
geäußert, daß die Fortſchrittspartei in Berlin jetzt dominire und 
daß, wenn ſie ihre Herrſchaft auch nicht auf die rohe Gewalt aus⸗ 
dehne, ſie doch wenigſtens bis zum Schreien und Hallohen gekom⸗ 
men ſei und da müſſe er bewundern, daß die Beſitzenden noch nicht 
ängſtlich B 0 eien. Dies hat Herr Hanſem zeſagt, 
ohne an Ort und Stelle ſelbſt den geringſten Widerſpruch zu 
erfahren. Der Redner ſelbſt mag ſich meinetwegen mit den 
Vorkämpfern des „Preußiſchen Volksblatts“ und den bekann⸗ 
ten Aufklärern im Pr. Holland⸗Mohrunger Wahlbezirk auf 
eine Stufe ſtellen; dieſen Ruhm wird ihm Jeder gern gön⸗ 
nen. Nur iſt es ſchwer begreiflich, wie eine Partei, die der⸗ 
gleichen widerlich gehäſſige Inſinuationen ſtillſchweigend gut 
heißt, noch Anſprüche auf Berückſichtigung erheben kann. Solch 
Verfahren iſt das untrüglichſte Kennzeichen des innern Ver⸗ 
falls und ſpricht ſich ſelbſt ſein Verdammungsurtheil. 
2 ie man dem „Dr. J.“ und der „A. A. Z.“ aus 
Berlin ſchreibt, tritt Herr v. d. Heydt fetzt mit feinen Pro⸗ 
jecten der en der Maiſch⸗ und Tabaksſteuer hervor. 
Er hat ſeinen Collegen ſeine einſchläglichen Entwürfe zugehen 
laſſen, um die Gutachten der W en zu vernehmen. 
Die Erhöhung der Tabaksteuer iſt ziemlich belangreich ver⸗ 
anſchlagt und ſoll von ausländiſchem Tabak um 2 Thlr., 
N—2— — — ———— 


verſchämt ſein und fie zwingen?“ — „Nun, wenn Du das 
wahr machſt, ſo gebe ich Dir tauſend Thaler!“ rief Einer. 
Ich auch! ich auch!“ fügten drei oder vier andere hinzu. 
Die jungen Leute waren ſehr reich und mündig, alſo voll⸗ 
kommen fähig, ihre Verſprechen zu erfüllen, wenn ſie durch 
die Wette auch nichts zu wagen glaubten, da ihnen das Uns 
terfangen ihres Kameraden als eine Tollkühnheit erſchien, die 
üble Folgen nach ſich ziehen werde. „Gebt mir die Hand dar⸗ 
auf!“ Es geſchah und alle Formalitäten einer regulären 
Wette wurden erfüllt. Unſer Held, welcher nicht gerade ſchön 
war, bei dem aber beſondere Gründe für die Annahme ſpra⸗ 
chen, da ihn die Natur keineswegs ſtiefmütterlich behandelt 
hatte, und daß er namentlich in dieſem Augenblick einen vor⸗ 
theilhaften Eindruck machte, ging jetzt entſchloſſen der Dame 
nach und ſagte feſt: „Mein Fräulein, mein Schickſal liegt in 
Ihrer Hand.“ Sie ſtand ſtill und ſah ihn erſtaunt an. Er 
theilte ihr feinen Namen, feine Lebensſtellung, fein Streben 
feine Anſichten mit und erzählte ihr mit offener Treuherzig ⸗ 
keit Wort für Wort Alles, was ſo eben zwiſchen ihm und ſei⸗ 
nen Kameraden vorgefallen. Sie hörte ihm aufmerkſam zu 
und fagte, als er zu Ende war und ſich nochmalszehrerbietig 
neigte, erröthend aber freundlich: „Nun, wenn ein ge⸗ 
ringer Dienſt ſo viel Gutes ſtiften kann, ſo wäre es 
fündfih von mir, wenn ich Ihnen denſelben verweigern 
wollte.“ Damit küßte ſie den jungen Mann und ging dann 
weiter. Am andern Tage wurde der verwegene Student zum 
Gouverneur geholt. Derſelbe wollte den Mann Teen, welcher 
es gewagt hatte, feine Tochter auf öffentlichem Markte um 
einen Kuß zu bitten und, was noch ſchlimmer war, ihn erhal⸗ 
ten hatte. Er empfing und muſterte ihn von oben bis unten 
mit gerunzelter Stirn, ließ ſich aber doch in eine Unterhal⸗ 
tung mit ihm ein, welche über eine Stunde währte und einen 
o günſtigen Eindruck auf ihn machte, daß er den Jüngling 
ofort lieb gewann und ihn bat, während der Dauer ſeiner 
Studien mit ſeinem Mittagtiſch vorlieb zu nehmen. Unſer 
junger Freund war jetzt frei von Mangel und betrieb ſeine 
Studien auf eine Weiſe, die ihn bald zum angeſehenſten Zög⸗ 
ling der Univerfität machte. Seit dem erſten Kuß war kaum 
ein Jahr verfloſſen, als er ſchon die Erkaubniß erhielt, der 
Tochter des Gouverneurs einen zweiten zu geben und ſie als 
ſeine Braut zu umarmen. Er wurde ſpäter einer der Gelehr⸗ 
ten, welche den ſchwediſchen Namen dem Auslande gegenüber 
gefeiert machten. 


nämlich von 4 auf 6 Thlr., erhöht werden; bei dem inlän⸗ 
diſchen Tabak ſell das Syſtem der Bodenklaſſen fortfallen 
und für den Centner die bisherige Steuer von 20 Sgr. auf 
4 Thlr. geſteigert werden. Die Maiſchſteuer ſoll um die Hälfte 
erhöht werden. Wenn es Herr v. d. Heydt darauf ankommt, 
die Stimmung im ganzen Zollverein für Preußen gründlich 
zu verderben, ſo muß er fetzt mit ſolchen Entwürfen hervor⸗ 
treten. Nur durch liberale Reformen kann Preußen Sym- 
pathien gewinnen, welche die Zollvereins⸗Regierungen veran⸗ 
laſſen, nachzugeben. Bei ſolchen fiscaliſchen Ueberſpeculatio⸗ 
nen findet ganz ſicher der Widerwille der Bevölkerung 
einen berechtigten Ausdruck an dem Widerſtande der dazu 
gern geneigten Zollvereins Regierungen, und an dieſem, den 
Preußen ſelbſt gekräftigt, kann neben dem Schlimmen auch das 
Gute ſcheitern. & 

— Einem Gerüchte zufolge will der Herzog von Uleſt 
den Verſuch machen, eine neue conſervative Partei zu bilden, 
welche ſich von der Kreuzzeitungspartei abſondern und auch 
den Miniſtern gegenüber eine unabhängige Stellung einneh⸗ 
men ſoll. Es ſoll ſogar eine Zeitung für dieſe Richtung bes 
gründet werden. Der Herzog von Uieſt ſoll ſchon dreißig 
Mitglieder des ſogenaunten hohen Adels gewonnen haben, 
die mit ihm die neue Bahn betreten wollen. a 

— Die „B.- u. H. 3.“ ſchreibt: „Gutem Vernehmen 
nach iſt die Staatsauwaltſchaft jetzt dem Miniſter des Innern 
zur Verfügung geſtellt, ſo daß Herr v. Jagow in der Lage 
iſt, die Ober⸗ Staatsanwälte unmittelbar ohne Vermittelung 
des ihnen vorgeſetzten Juſtizminiſters zu requiriren. Wenigſtens 
ſcheint dieſe Competenz dem Miniſter des Innern in den ihm 
wünſchenswerth erſcheinenden Proceduren gegen die Preſſe ein⸗ 
geräumt zu fein. ic 1 

— Die „Nat. Ztg.“ erhält folgende Beitrittserklärung: 
Unterzeichnete Anwälte treten der Erklärung ihrer Berliner 
Herren Kollegen Ciborovius und Genoſſen vom 18. d. Mts. 
durchweg bei. Berent i. W.⸗Pr., den 26. April 1862. Bloe⸗ 
baum. Lindner. . 

— (Nat. Ztg.) Ueber die Stellung der Zollvereinsſtaaten 
zum Handelsvertrage bringen die Zeitungen heute nichts Neues, 
außer der Nachricht, daß die thüringſchen Staaten vollſtändig 
ihren Anſchluß an den preußiſch⸗franzöſiſchen Handelsvertrag 
erklärt haben und daß das weimarſche Staatsminiſterium zur 
desfallſigen Ratification ermächtigt ſei. a 

— Die „K. Z.“ ſchreibt: Aus den weſtlichen Provin⸗ 
zen haben wir ſchon geſtern reichliche Nachrichten mittheilen 
können, die für den gegen das vorige Mal noch mehr überwiegenden 
liberalen Ausfall der Urwahlen ſprachen. Die uns heute noch 
zukommenden Berichte dienen dem zur Beſtätigung. 

„England. 85 t 

London, 30. April. Der Kronprinz Friedrich Wilhelm 

von Preußen iſt angekommen. Er ward vom Prinzen Alfred 


und vom Perſonal der preußiſchen Geſandtſchaft in Dover 


empfangen und fuhr gleich nach Windſor. . 
„— Der Berliner „Times"-Correfpondent ſchreibt: „Un⸗ 
ter Leuten, welche die Vorgänge in Preußen während der 
letzten fünf Wochen aufmerkſam verfolgt haben, kann meines 
Erachtens gar keine Meinungsverſchiedenheit hinſichtlich der 
kläglichen Rolle obwalten, welche Sr. preußiſchen Majeſtät 
egenwärtige Negie ſeit fie am Ruder iſt, in dm) can 
tung des Volkes, noch der Unterftügung durch die Preſſe, und 
wohl ſelten hat es ein Miniſterium gegeben, welches als ſo 
ganz freundlos erſchien. Die paar Blätter, welche die An⸗ 
walte der reactionären Partei ſind, haben ihm die Art Unter⸗ 
ſtützung angedeihen laſſen, wie man ſie wohl Leuten leiht, die 
man als Stufen betrachtet, über welche die einzelnen Freunde 
nächſtens zur Macht emporklimmen. Das Heydt⸗Roon⸗Ja⸗ 
gow⸗Cabinet hat gar keine Anhänger und Vertheidiger, die 
es um feiner ſelbſt willen wären, außer der officiöſen Stern⸗ 
zeitung, welche ein permanentes, bezahltes Anhängſel der je⸗ 
maligen Regierung und daher zur Unterſtützung dieſer Regie- 
rung, gleichviel welcher politiſchen Richtung dieſelbe angehört 
und was für Schritte fie thut, verpflichtet iſt.“ 
Frankreich. 

Paris, 29. April. Die amerikaniſchen Angelegenheiten 
treten immer mehr in den Vordergrund, und wie es den An⸗ 
ſchein hat, will die hieſige Regierung ſich ſelber drängen laſ⸗ 
ſen, um ihrerſeits um ſo nachdrücklicher in London für irgend 
eine gemeinſame Abhilfe gegen die Baumwollennoth thätig 
fein zu können. Dieſes ergiebt ſich ſchon hinlänglich aus der 
Art und Weiſe, wie die offteisſen Blätter den amerikaniſchen 
Conflict mehr und mehr zu Gunſten der Südſtaaten darſtel⸗ 
len. Außerdem ſpricht man von Petitionen, die bereits in meh⸗ 
reren Fabrikdiſtricten unterzeichnet werden und in denen der 
Kaiſer angegangen werden ſoll, unter allen Umſtänden ame» 
rikaniſche Baumwolle baldmöglichſt wieder auf den franzöſi⸗ 
ſchen Markt gelangen zu laſſen. Es ſoll demnächſt die „Cou⸗ 
ronne“, die beſte der 4 Panzerfregatten, welche die franzöſi⸗ 
ſche Marine bis fetzt beſitzt, die 10 nach Amerika antre⸗ 
ten. Es iſt dies überhaupt das erſte Panzerſchiff, welches über 
den atlantiſchen Ocean geht. Es wird eine beſondere Com⸗ 
miſſion unter dem Marſchall iel, dem erſten Genieoffiziere 
Frankreichs, ernannt werden, um die Fra e gründlich zu ſtu⸗ 
diren, ob und welche Veränderungen die Einführung der Pan⸗ 
zerſchiffe für die Befeſtigungen der Seeplätze nöthig mache. — 

— Der Prinz Napoleon begiebt ſich morgen nach London, 
um der Eröffnung der Ausſtellung anzuwohnen. Er kommt 


— 
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alsdann wieder fofort nach Paris zurück. Die franzöſiſche 
Ausſtellung iſt noch fehr im Rückſtande und wird am 1. Mai 


für das Publikum noch nicht offen ſein. — Uebermorgen fin⸗ 
det unter dem Vorſitze des Herrn v. Leſſeps eine General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Actionäre = rar, Statt. 
m 2 

New⸗-Hork, 15. April. (K. Z.) Die Schlacht bei Pittsburg 
Landing [Korinth], welche am 6. und 7. April Statt fand, 
war kein entſcheidender Sieg der Unionswaffen, 
mit genauer Noth vermiedene ſchwere Niederlage; ſie war auch 
kein zweites Wagram oder Solferino, ſondern eine planloſe 
Metzelei, wegen deren die verantwortlichen Unions-Generale 
vor ein Kriegsgericht geſtellt und erſchoſſen werden ſollten. 
Ohne die Zähigkeit und Tapferkeit der Soldaten wäre im 
Süpweſten ein zweites Bulls Run ausgeführt worden, und 
nur ihnen, nicht aber der Tüchtigkeit der Generale Buell und 
Grant iſt es zu danken, daß überhaupt der ganze Süden bis 
Naſhville nicht wieder in die Hände der Conföderirten gefal⸗ 
len iſt. Zwar liegen die amtlichen Schlachtberichte noch nicht vor, 
fie werden auch wohl noch einige Zeit auf ſich warten laſßen; 
allein die Hauptzüge der Schlacht laſſen ſich aus den Privat⸗ 
briefen und den gegneriſchen Darſtellungen ſehr leicht feſtſtel⸗ 
len. General Grant hatte zuletzt in Savannah am Tenneſſee⸗ 
Fluß geſtanden und auf die Ankunft des Generals Buell gewar⸗ 


ſondern eine 


tet, der von Nashville aus anrückte und gemeinſchaftlich mit 
ihm gegen den Hauptpunkt der Conföderirten in jener Gegend, 
gegen das wohlbefeſtigte Korinth vorgehen wollte. Buell ließ un⸗ 
verhältnißmäßig lange auf ſich warten, ſo daß Beauregard und 
Johnſtone beſchloſſen, Grant einzeln zu überfallen, und wo⸗ 
möglich zu vernichten. Grant, ſtatt auf dem öſtlichen Ufer 
des Tenneſee auf Buell zu warten, hatte ſein Lager 
auf deſſen linken, d. h. weſtlichem Ufer aufgeſchlagen, 
befand ſich mithin zwiſchen dem Fluß und dem Feinde. Zu 
dieſem erſten groben Verſehen kam noch, daß die Lagerwache 
und die Vorpoſten friſch eingetroffenen Rekruten anvertraut 
waren, und daß der Lager-Commandant Prentiſs verſäumt 
hatte, Wachen auszuſtellen. Der Feind fand alſo bei ſeinem 
in der Frühe des 6. erfolgten Angriff Anfangs ſo gut wie 
gar keinen Widerſtand; er nahm ſogar viele Officiere in ihren 
Zelten gefangen und zwang faſt die ganze Prentiſs'ſche Bri⸗ 
gabe zur Uebergabe. Was ſich davon rettete, ſtürzte in wil⸗ 
der Verwirrung auf die Wallacc'ſche Brigade, und dieſe 
wieder theilte ihre Confuſion und ihren Schrecken der ganzen 
Bundes⸗Armee mit. Ein Ohio- und ein Illinois⸗Regiment 
wurden von einem derartigen Schrecken ergriffen, daß ſie 
keinen Schuß thaten, ihre Waffen wegwarfen und im und 
am Fluſſe Schutz ſuchten. Hätten die dort aufgepflanzten 
Batterien und Regimenter nicht Stand gehalten, ſo wäre 
Alles verloren geweſen. Sie behaupteten wenigſtens ihr 
Terrain und ließen ſich nicht in den Fluß drängen, obgleich 
fie den Verluſt des ganzen Lagers und von ſechs Batterien 
nicht verhindern konnten. So ſtand die Schlacht am Abende des 
erſten Tages, wo etwa 70,000 Seceſſioniſten 38,000 Unions⸗ 
truppen gegenüberſtanden. In der Nacht vom Sonntag auf den 
Montag glich ſich dieſes Mißverhältuiß aus, da vier Divifionen 
von Buell auf dem Schlachtfelde ankamen und am anderen 
Morgen am Kampfe Theil nahmen. Grant eröffnete ihn 
durch einen ür auf die Conföderirten um 6 Uhr, hatte 
aber bis gegen 2 Uhr noch keinen einzigen Vortheil erkämpft. 
Da commandirte er zu einem allgemeinen Bayonnet⸗Angriff 
auf der ganzen Front und — perſönlich ſechs Regimenter 
des Centrums gegen die feindlichen Batterien. Dieſe Be⸗ 
wegung entſchied den Tag zu Gunſten der Union. Der Ver⸗ 
luſt war zwar ſehr bedeutend; allein der Feind wich bald zu⸗ 
rück, und das Unionsheer behauptete das Schlachtfeld, indem 


es ſich auf feinem am vorhergehenden Tage verlorenen Lager⸗ 


platze wieder feſtſetzte. Eine Verfolgung des Feindes war 
nicht möglich, ſo ſehr waren die Soldaten von dem 21ſtün⸗ 
digen Kampfe ermüdet. Beauregard zog ſich unbeläſtigt nach 
Korinth zurück. Sein College, der General Johnſtone, war 
in der Schlacht gefallen. Der Verluſt an Todten und Ver⸗ 
wundeten war auf beiden Seiten ſehr bedeutend; indeſſen iſt 
er bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt; der Gefangenen müſſen da⸗ 
gegen viele fein, da faſt die ganze Prentiſs'ſche Brigade dem 
Feinde in die Hände fiel. Alſo Behauptung des vor dem 
Kampfe beſetzten Terrains iſt deſſen einziges Reſultat. Die große 
Entſcheidungsſchlacht, welche die Baumwollen⸗ Staaten bis 
um Golfe öffnen ſoll, bleibt 2 zu ſchlagen. Wo ſie N 
nden wird, läßt ſich für den Augenblick noch nicht beſtim⸗ 
men: vorausſichtlich ſüdlich von Korinth, da dieſes jetzt in 
beiden Flanken bedroht iſt und alſo wohl geräumt werden 
wird. Auf ſeiner linken Flanke iſt jetzt nach 8 — 
offen, und es kann von hier aus General Pope den Confö⸗ 
derirten in den Rücken fallen. Im Oſten aber iſt General 
Mitchel in Alabama eingedrungen und hat Huntsville, Strom⸗ 
ſon und Decatur eingenommen. Dieſe Orte liegen im 
Mittelpunkte eines der reichſten Diſtriete im Süden und an 
der Memphis⸗ und Charleston⸗Eiſenbahn, der einzigen Linie, 
welche die Conföderirten mit Virginien in Verbindung ſetzt. 
Mitchel kann jetzt alle Verſtärkungen abſchneiden, welche 
aus dem Oſten an Beauregard geſchickt werden könn⸗ 
ten. Noch wi aber als dieſer für die Folge 
bedeutende Vortheil iſt die Wegnahme von 15 Yocos 
motiven, ein Verluſt, der für die Conföderirten unerſetzlich iſt. 
Die Verbindung Beauregards mit dem Oſten iſt jetzt unwi⸗ 
derruflich abgeſchnitten. Trotz alledem wird, nach den bishe⸗ 
rigen Anzeichen zu ſchließen, der Widerſtand Seitens deſſel⸗ 
ben ein . ſein, ja es ſteht zu a. Ea daß bei 
der langſamen Bedächtigkeit Buells die letzte Entſcheidung bis 
zum Eintritte der heißen Jahreszeit hinausgeſchoben wird, 
was ſo viel heißen will, als daß der Krieg noch ein Jahr 
länger dauert. Stanton, der auf eine telegraphiſche Depeſche 
von Buell hin dieſem und Grant wegen ihres angeblichen 
Sieges bei Pittsburg Lading öffentlich dankte und ſogar am 
letzten Sonntag in allen Kirchen des Landes einen Dank⸗ 
Gottesdienſt abhalten ließ, hat jetzt eine ſtrenge Unterſuchung 
anbefohlen, um den Urheber des am Tenneſſee ſtattgefunde⸗ 
nen unglücklichen Gefechtes zu ermitteln. Alſo die Regierung 
ſelbſt erkennt jetzt an, daß von einem Siege über die Confb⸗ 
derirten nicht die Rede ſein kann; ſie hätte beſſer gethan, mit 
ihrer Anerkennung weniger eilig zu ſein. u 


Danzig, 2. Mai. 

* Nach der „Hamb. B.⸗H.“ iſt Sr. Maj. Transport» 
ſchiff Elbe, Commandant Lieutenant Werner auf der Neiſe 
von Bangkok nach Portsmouth; am 20. Februar auf 33“ L. 
Br. und 29“ O. Lge. durch das Schiff Celeſtial, Jones von 
China auf der Er angekommen, angeſprochen worden. 

* (Die Urwahlbetheiligung in der Stadt Danzig und 
in den Vorſtädten im April 1862.) (Siehe um November 1861 
Nr. 1070 der Danziger Ztg.) Der Stadtkreis Danzig hatte 
auf 71,799 Civileigwohner und 1815 Militärangehörige, mit⸗ 
hin auf 73,614 Seelen der Zählung vom 3. Dezember 1861 
zu wählen 289 Wahlmänner und zwar; f 
Urwähler = hr gegen 1861 

3373 7 > 


durch 307 Urwähler I: Abtheilung 
4 1038 DER Sin 296 
„ 15,228 * III. * 1350 


durch 16,573 Urwähler in allen 3 Abtheilungen zuſammen. 
Der Steuerbetrag ſämmtlicher Urwähler mit 139,117%ë8. 

W gab pro Abtheilung als Drittel ca. 46,432 Ag f 
Die Garnifon hatte für 7635 Köpfe 30 Wahlmänner 

durch 57 Urwähler I. Abtheilung, 204 Urwähler II. Abtheilung 

und 1875 Urwähler III. Abtheilung, d. h. 2136 Urwähler in 

allen 3 Abtheilungen zu wählen. 
Es haben ſich bei der Wahl betheiligt: g 
Von der Civilbevölkerung 6322 d. h. 39 pCt. 
und zwar von der 5 Abtheilung 224 d. } 73 . 

I. 


BIER „ 667 d. h. 66 „ 
e 5431 d. h. 35% + 
Im Jahre 1861 betheiligten ſich 32 pCt. und im Jahre 
1858 nur 15 pCt. aller Urwähler. — An Steuern find zur 
Berechnung gezogen ; \ 


a) innerhalb der Stadt incl. Neufahrwaſſer; 1. die Com⸗ 
munalſteuer, 2. die Gewerbeſteuer, 3. die Grundſteuer; b) in 
den nicht mahl« und ſchlachtſteuerpflichtigen Vorſtädten: 1. die 
N und Klaſſenſteuer, 2. die Gewerbeſteuer, 3. 

ie Grundſteuer. 5 ee 

Bon Nen Militär betheiligten ſich 1643 Köpfe und zwar 
in I. Abtheilung 44, in II. 142 und in III. 1457; im Gan⸗ 
zen 77 pEt. der Urwähler aller 3 Abtheilungen. 

Die Hauptbetheiligung der Civilurwähler fand ſtatt 
in den Bezirken: Nr. 12 (gegen von Brauchitſch) mit 63 
pCt., Nr. 9 mit 58 pCt., Nr. AR und 13 mit 50 pCt., Nr. 
15 mit 48 pCt. und Nr. Al (8 egen Wantrup) 47 pCt. 

Die Abſtimmungs⸗Verhältniſſe zwiſchen der Libe- 
ralen und reactionären Partei find durchſchnittlich die, 


daß ſtimmte: liberal reactionär u. minijteriell 
in der I. Abtheilung 88 PCt. 12 pCt. 

Ende 88 12 
A 0 20.5 
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* [Gewerbe-Berein.] Geftern fand die 26fte Sitzung 
des Vereins ſtatt, womit die Winterfaifon geſchloſſen wurde. 
Herr Dr. Kirchner hatte den Vorſitz. Herr Jacobſen hielt 
einen Vortrag über das auch in unſerer Zeitung beſprochene 
deutſche Taucherwerk von W. Bauer und Herr Behrend de 
Cuvry knüpfte daran den Antrag, dem in Leipzig für das 
Unternehmen wirkenden Comité Seitens des Gewerbevereins 
einen Geldbeitrag zukommen zu laſſen und durch ein Inſerat 
in der Danziger Zeitung zur Unterſtützung deſſelben aufzufor⸗ 
dern. Herr Apotheker Helm gab einige intereſſante gemein⸗ 
nützige Notizen und Herr Ja cobſen theilte mit, daß bis jetzt 
an 60 Anmeldungen zur Betheiligung an der projectivten Aus⸗ 
ſtellung von Lehrlingsarbeiten eingegangen ſind, indem er um 
fernere Einlieferungen von Gegenſtänden bittet. Zum Schluſſe 
ſprach der Herr Vorſitzende über das bürgerliche Element un⸗ 
3 75 Zeitalters und gab dabei einen Rückblick auf das vom 
erein in der abgelaufenen Sitzungsperiode Geleiſtete. Das 
Reſumé führt den Herrn Redner zu dem Schluſſe, daß der 
big Gewerbeverein ein recht eigentlicher Vertreter des bür⸗ 
gerlichen Elements unſerer Geſellſchaft ſei, er befördere in 
vollem Maße die Kraft, den Wohlſtand zu mehren und ſtrebe 

danach, die Wahrheit zu ergründen. M 
* Morgen, Sonnabend, giebt der Violoncell-Virtuoſe 
gs Kellermann ſein zweites und letztes Concert im Apollo: 
aale. Der Künſtler kehrte von einer Reiſe nach Oſtpreußen 
zurück, woſelbſt er, wie überall, die verdienteſte Anerkennung 
ſeines eminenten Talents fand. Der Memeler Correſpondent 
der Pr. Litt. Ztg. ſagt in feinem Referat über das in Memel 
ſtattgefundene Concert: „Man muß das Cello von der Mei⸗ 
ſterhand Kellermanns belebt hören, um Jean Pauls Worte recht 
zu verſtehen, wenn er fagt: „„Deine Laute find Echo, welche 
Engel den Freudentönen der zweiten Welt abnehmen, um in 
unſere öde Nacht das verwehte Frühlingsgetön fern von uns 
fliehender Himmel zu ſeuken.““ 
Ay Von der weſtpr. pomm. Grenze. Im Konitz⸗ 
Schlochauer Wahlbezirke ſind in den Städten Tuchel, 
Konitz, Schlochau, Pr. Friedland, Landeck und Balden⸗ 
burg, die von der Fortſchrittspartei aufgeſtellten Candida⸗ 
ten mit großer Majorität gewählt worden. Das Reſul⸗ 
tat der Wahl iſt jedenfalls ein beſſeres als das letzte Mal. 
In den ländlichen Bezirken deutſcher Zunge iſt dagegen die 
Wahl, bei ſehr ſchwacher Betheiligung der Urwähler, vielfach 
im Sinne der großen Gutsbeſitzer ausgefallen, die mehr 


iger der Reaction ren. 5 
cher wenig aeg e f e eee bat 
98 poluij e und 103 deutſche Wahlmänner gewählt worden. 
Die Deutſchen ſind nicht einig, indem etwa 13 Wahlmänner 
den bisherigen Abgeordneten von Hennig⸗Plonchott nicht 
wieder wählen wollen. So klein ihre Zahl auch iſt, können 

e doch die Entſcheidung geben und es iſt daher wenig wahr⸗ 
na, daß v. Hennig wieder gewählt wird. (Es wäre 
wünſchenswerth, vaß Herr v. Hennig⸗Planchott in einem anderen 
ſichern mae 1 als Candidat ee ne dieſe 
Kraft, welche ſich noch in der letzten Seſſton dem Herrn 
Bethmann⸗Hollweg geg nber To glänzend bewährt hat, der 
Partei nicht verloren geht.) 1 
„Königsberg, 1. Mai. So eben läuft telegraphiſch 
! 1 e ure Lerſſtonereſe an ‚pehfient von 
otze m v au U 
lachen aurädgeepr ift, daß der dortige Paige er 
Fritſch in Mühlhau ben Leben durch einen Strick ein 
JJ 
ledigte Bürgermeiſterſtelle in Mühlhausen 91 art 
Fürſorge, die bei der fortdauernden Volksaufregung im dor⸗ 
gen Orte eine dringend gebotene iſt. Das Abgeordneten⸗ 
haus dürfte der Beantwortung der Frage: 
lufruhr? wer an dem Tode des Bürgermeiſters Fritſch 
eigentlich Schuld ſei?“ entgegenſehen. — Heute hat ſich hier 
der Vorſtand und Rendant des Kgl. Amtsblatt⸗Debit⸗Comtoirs 
erhängt, noch ehe die Uebergabe der Caſſe ſtattgefunden hatte. — 
Der Herr Polizeipräſident Maurach hat heute, in feiner Eis 
genſchaft als en at die Wahlmänner zum 6. Mai 
nach dem Junker ofe, zur Wahl der drei Abgeordneten (Dr. 
ae DE. 75 of 9 Kae ne eee Ne Nac 
2 „ Aus dem Gumbinner Kreiſe, 30. April. Nach⸗ 
träglich noch Folgendes über die Wahlen. Die Betheiligung 
war eine allgemeinere, als bei der letzten Wahl; mindeſtens 
drei Viertel der Urwähler, auf welche es bei der Beurtheilung 
der Betheiligung vornehmlich ankommt, war erſchienen. In der 
erſten und zweiten Klaſſe fehlten nur eine Anzahl Beamte 
aus allen Klaſſen. Bei den ſubalternen Beamten war es nicht 
Be ſorgniß vor geſetzlicher Verfolgung, ie von der 
el gung abhielt, ſondern die Furcht vor Chikanen, ver⸗ 
bige Ba es Vorgefegten zu leicht gemacht wird, mißlie⸗ 
Theil belönlichkeiten zu verfolgen und zu maßregeln. Ein 
Collegium Hüngern Mitglieder des Gumbinner Negierungs- 
gierungepräſtdeand id am Wahltage ul te ſic con 75 
einem Urwähl v. Kries gab ſeine Stimm e ſich t 
lte, biefes er der das letzte Mal conſervativ geſtimmt 
0 il des Mi od aber für die Fortſchrittspartei ſtimmte. Ein 
u 45 erden, gabnamentlich diejenigen, welche zum Ba 
5 200 en für die Fortſchrittspartei ihre Stim⸗ 
— Kehrer war d eee ehe Fan ee or 
sr . 5 ilte Wahlerlaß ohne 7 
. er ne nach ea: Ane at 
nnn ahlerlaß des Miniſteriums, n 
F 
den ſollten, — zu ſpät gekommen; 0 . das Eirculär des 
errn Oberpräſidenten, mit welchem er das vom Profeſſor 
4 — paraphraſirte letzte Flugblatt der Fortſchrittspartei 
den Landräthen zum geeigneten Gebrauche übermacht hat. 


„Wer an jenem 


Handels-Beitung. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 2. Mai 1862. Aufgegeben 2 Uhr 45 Min. 


Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 

f. 15 Letzt. Ers. Gm Pu 15 
oggen feſter, 15 Preuß. Rentenbr. 99% 
loco. . 525 52% 32 7 Weſtpr. Biobr. 874 887 

7 1 . 53. 5 4 do. do. , f 
eptbr. Oetbr.. 483 485 Danziger Privatbk. 104 | — 

Spiritus Frühjahr 37% | 172 Sſipr. Pfandbriefe 89 89 

Rüböl Frühjahr 1295 125 Franzoſen 139 1892 

Staatsſchuldſcheine 90. | 90% Natio⸗ ale... . 4. 66 8 

4; % För, Anleihe 10121015 Peln. Banknoten 87 | 87% 

5% 598. Pr.⸗Anl. 1073075 J Wechſelc. London — (6.217 


Fondsbörſe weichend. 

fi her 1. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco 
flau bei geringem Geſchäft, ab Auswärts ſehr er Rog⸗ 
gen loco feſt, ab Königsberg Frühjahr 84 zu haben. Oel 
Mai u Oktober 26%. Kaffee feſt, gewöhnliches Con⸗ 
umgeſchäft. ö 
fung 155 1. Mai. 3% Rente 70, 80. 4% % Rente 
97,75, 3 Spanier 49 ½. 1 Spanier —. Oeſterreich. St. 
Eiſenbn.⸗Act. 532. Oeſter. Eredit⸗Aetien —. Credit mob. 
Act. 845. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 588. 


Produktenmärkte. 
Danzig, den 2. Mai. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/27—128.29—130/31 
— 132 34 8 nach Qualität 85/87 ½ — 88½/90 — 91/93 ½ 
— 95 100 ; orbin, bunt, dunkel mit Fehlern 120122 
— 123 —125/64 nach Qual. 70/75—80/8214/84 C 
Roggen 6059 . Yr 1258 nach Qual. 
Erbſen, Futter- 50 55 Gr, gute Koch- 56/58 Yu 
Gerſte kleine 103/105—110/11 & von 38/39—4 1/3 S. 
große 108,109 —112 148 von 40 4144/6 C 
Su nach Qualität 29 30—32 35 . 
piritus 17 3 % 8000% Tralles. 

Getreide-Börſe. 

er a ige Gefhäf 

as heutige Geſchäft in Weizen war ſehr ſchwach. Kauf⸗ 
luſt fehlt, Verkaufsluſt bleibt 75 deßhalb konnte ein 15 
ſtimmtes Preisverhältwiß nicht feſigehalten werden. 

Umgeſetzt find 205 Laſten Weizen, 125 8 ordinär Z 
495, 848 20 % bunt 2. 532%, Yır 858, 130 f bunt 
535, 540, 133/44 ſehr hell, etwas matt I 585. 

Roggen hat 124 2 357, 358, 360 Yr 81% f bedun⸗ 
gen, am Schluß der Börſe iſt 81 8 2 % und 79 8 22 m 
4 . 354 Yr 81% fl und zer Connoiſſement verkauft worden. 
Auf Lieferung ohne Geſchäft. f 

Für Spiritus ſoll heute 17 & gezahlt fein. 

Königsberg, 1. Mai. Wind: W. + 13. Weizen wei⸗ 


Wetter: ſehr ſchön und warm. 


‚fer wachgeben, hochbunter 125—278 89—90 Gr, bunter 128 


1 Sr, rother 1258° 85 Ge bez. — Roggen flau, 


chend, 1208 Der Mai⸗Juni 57 # 8 — 

dr Sept⸗Oct. 58 Gr B. — 34 ſtille, große 100 — 10 
38 — 45 Gau Br., kleine 1028 40% S bez. — Hafer be⸗ 
hauptet, loco 70 — 768 27—28—32½ Sr, bez., 508 d 
Früh. 30% Yu B., 306. — Erbſen feſt, weiße Koch⸗ 59 
— 60 Kr bez., Futter⸗ 50—54 r bez., graue 40—90 Hr, 
grüne 55—75 % B. — Bohnen 30—62 . B. — Wicken 
46 Gm bes. — e elende Aa . weiße 
B. — Lein 2 Der E. Br. — 51 1. Par ER. 
Br. — — 65—68 r der E. B. — Rübkuchen 63 


Yır CK. Br. 

Spiritus. Den 30. April loco gemacht 17% M ohne 
Faß; den 1. Mai loco gemacht 17 34. ohne Faß; loco Ver⸗ 
käufer 17% ., Käufer 17% , ohne Faß; loco Verkäu⸗ 
fer 18½ Ke, Käufer 18 % mit Faß; Yr Mai Verkäufer 
17% &, Käufer 16 / & ohne Faß; der Frühlahr Verkäu⸗ 

fer 18 ½ &, Käufer 18% & mit Faß ve 8000 4 Tralles. 


Stettin, 1. Mai. Weizen flau (angemeldet 400 W.), 
loco Yır 85 U bunter Poſener 76% & bez., 81 ½ K gelber 
Märker 75 3. bez., 838 do. 78 & bez., 2 ſchwimmende 
Ladungen Schleſiſcher 84½ f 79 & bez., 85 8 gelber der 
Frühjahr 83 ½, 83 & bez. u. B., 848 81 ½ & bez., 831858 
80%, %, 80 & bez. u. G., Juni⸗Juli 78 & bez. u. B., 
Juli⸗Auguſt 78 % bez. u. B., Sept.⸗Oetbr. 76 . bez. — 
Roggen niedriger, loco r 778 49—51¼ Ag bez., 771 ur 
Frühjahr 51, 50%, % & bez., 51 Br. u. G., Mai 
49 ½ 3. bez., Mai⸗Juni 49, 494 & bez., Juni⸗Juli 49, 48% 
& bez., 49 B., Juli⸗Auguſt 48 ¼ ,. B., Septbr. » Octbr. 
48 ¼, 48 & bez., B. u. Gerſte, Schleſ. rollend 
39%, ½ Re. bez. u. B. — Hafer loco Yr 508 27½, 3 
M bez., 47/50 f ½e Frühj. 27% & bez., % B. — Erbſen 
loco Futter- 49% Ag bez., Koch⸗51—52 &. B. 

RNüböl matt, loco 13 % B., April⸗Mai 12% A. 
bez., 4 5 12% & bez., Septbr.⸗Oetbr. 12% Mm &. 
bez. u. B. f 

Spiritus matt (angemeldet 20,000 Quart), loco ohne 
Faß 17½ & bez., 1 abgelaufene Anmeldung 17% & bez., 
Frühlahr 17% —½ & bez., Mai⸗Juni 17¼2 &. bez, Juni⸗ 
Juli 17% & bez., Juli⸗Auguſt 17½ & bez., Aug.⸗Sept. 

er 5 
einöl loco mit Faß 13% B. 1 

Palmöl, ima e 14½ & bez. N 

Cocosnußöl, feſter, 1a Cochin 18 . bez., 18 ½ N. 
gef., Ceylon 18%, 4 gef. 

Berlin, 1. Mai. Wind: OSO. Barometer: 28˙ Ther⸗ 
mometer: früh 4° +, Witterung: ſchön. 

Weizen de 25 Schffl. loeo 65 — 82 
Ar 20008 loco 52 — 531, , Frühl. 53, 52% K bez. u. 
G., 53% B., Mai⸗Juni 52, 51% . bez. u. G., 51%, B., 
Juni- Juli 50%, % Ag bez. u. B., % G. Juli-Auguſt 49%, 
% bez., Septr.⸗Ockober 48%, % & bez. — Gerſte 
Yr 25 Scheffel große 34 — 39 . — Hafer loco 24 — 27 
* Yr 12008 April⸗Mai 24% 3%. bez., 25 G., do. Mai⸗ 
Juni 24% 3 bez., do. Juni⸗Juli 24%, % & bez., Juli⸗ 
Augig 25 . Br. 

Rüböl yr 100 Pfund ohne Faß loco 12% M Br., 
April⸗Mai und Mai. Juni 12%, % Rs bez., Br. u. Gd., 
Juni⸗Juli 12% & bez., September⸗Oetbr. 12½, 7%, % N 
bez., But G. 0 

‚Spiritus u 8000 2 loco ohne Faß 17¼ & bez., do. 
April⸗Mai und Mai⸗Juni 17%, / Re. bez. u. Br., % G., 
do. Juni⸗Juli 17%, % & bez., B. u. G., do. . 

ez. Uu. B., „Septbr.⸗ Detbr. 18%, ½ &. bez. „ 
18% W. G. = ’ 5 


— 
„ 


9 
loco 120—21— 258 57—571 —61 bez.; Termine wei- 
7% . . % J G, S0 


& — Roggen | 


Köln, 30. April. Rüböl: unverändert, eff. in Par⸗ 
tien von 100 &. in Eiſenband 141 B.; eff. faßw. 14%. 
B., pr. Mai 141% ½ bez. u. G., 14½% B., pr. Oct. 
131%, 0 bez. u. G., 13 ¼ Br. — Leinöl eff. in 
Partien von 100 &. 12% Br.; em 13% B. — Spi⸗ 
ritus eff. 80% in Part. von 3000 Qu. 21 B. — Weizen 
ſchwankend bei großem Geſchäft; eff. hieſiger 8% B.; frem⸗ 
der 7, 7½ B.; pr. Mai 6%, 22, 21%, 22%, 23, 22 ½ bez. 
u. G., 6,23 Br., pr. Juni 6% B., 6,24 G.; pr. Juli 6.27 
bez. u. B., 6.26%, G.; pr. Nobbr. 6,26 bez. u. B., 6,25 ½ 
G. — Roggen behauptet; eff. 6— 6% B.; gedörrt 7 B.; 
pr. Mai 5,23% bez., B. u. G.; pr. Novbr. 5,10% B., 
5% G. — Gerſte hieſige 4% B.; oberl. 6 B. — Hafer 
eff. 4% B. 
Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, den 1. Mai. Wind: Nord. Oſt. 

Geſegelt: J. Schmidt, Saga, London, Holz. — 3. 
Gallas, Ellida, Grimsby, Holz. — E. A. Sörenfen, Yfis, 
Rotterdam, Holz. — H. Lockenfitz, Germania, Belingborg, 
Getreide. — J. Schmidt, Johanna, Newcaſtle, Getreide. — 
G. Heerma, Eendragt, Emden, Getreide. — J. Hingſt, Louiſe, 
Hull, Getreide. — W. Willemſen, Familien, Norwegen, Ge⸗ 
treide. — R. Dannenberg, Martin, London, 1 und Bier. 
— R. J. Köhn, Severus, London, Holz. — J. = ih 
Mathilde, Schidam, Getreide. — L. Rubarth, Fortuna, Aber⸗ 
deen, Holz. — P. Peterſen, Anna, Hartlepool, Hol. — J. 
F. Kraeft, Apollo. Sunderland, Holz. — G. Mirau, Aurora, 
England, Holz. — J. L. Rumcke, Emilie Friederike, Sunder⸗ 
land, Holz. — C. F. Pertuit, Johanna, Stockholm, Holz. — 
P. Svarrer, Marie, Amſterdam, Getreide. — C. Nielſen, 
Dora Hagen, Rendsburg, Getreide. — W. Quark, James, 
London, Getreide. — A. J. Feilandt, Wilhelm Linck, Liver⸗ 
pool, Holz. — T. Krohn, Anna, London, Holz. — J. C. 
Jung, Union, Leer, Getreide. — H. Larſen, Gefion, Norwe⸗ 
gen, Getreide. — G. Falch, Haabet, Glouceſter, Getreide. 

Angekommen: P. Albers, Helene, Lübeck, Stückgut. 

7 Den 2. Mai. Wind: Süden. 

W. J. Hynes, Viſtula S. D., Leith, Güter. : 

Geſegelt: W. Wothke, Immanuel, Antwerpen, Getreide. 
— C. Jahnke, Johann Heinrich, Belfaſt, Holz. — M. E. 
Boye, Chriſtianshaab, Copenhagen, Getreide. — C. Bieden⸗ 
mey, Eliſe, Neweaſtle, Br — 2. Tetzlaff, Alice und Theo- 
dor, London, Holz. — C. A. Bugdahl, v. Ißtzſtein, Paimboef, 
Holz. — E. Schievelbein, Dienſtag, Devonport, Holz. — 
Nichts in Sicht. 

Thorn, 1. Mai. Waſſerſtand: 5“ 3”, 
Stromauf: 

Von Berlin nach Warſchau: H. Maaß, Diverſe, Gut. 
Von Danzig nach Warſchau: J. Konikowski, B. 
Töplitz, Eiſenwaare. — Dpfb. Krakau, Fr. Böhm, Heringe. 
8 8 Böhm 1850 chow, Sei — 3. 4 

etſchow, Heringe. — H. Geyder, Diverſe, Heringe. — A. 
* *. Audenber „Cement. — A. lesen, R. 


„aten e riebe, Diverſe, Gut. — Morawsli, 
iſen 


waare. — J. Göhring, Makowski, Schienen. 

Stromab: -Schfl. 
Fr. Gutſche, Jackowski, Plock, Dzg., A. Makowski, 36 — Rg. 
W. Gärtner, W. Richter, Brescz, — Schilka, 50 — do. 
Mattig u. Grunwald, H. Wittkowski, Oſtrolenka, 


akowski, 


Dzg., C. G. Steffens, 18 L. 30 Schfl. Wz., 83 29 do. 

W. Richter, Koslowski, Oſtrolenka, Dzg., Makowski, 64 52 Wz. 
W. Richter u. Görgens, J. a Brescz, 

Rn a r * d, 84 — do. 

P. Ucert, € Krahn, Br Big . ahn, 38 — Rg. 

Beyer, J. Wertheim, Oſtrolenka, — Petſchow, 62 33 do. 1 
J. Rubinſtein, v. Zlobnitzki, Uscilug, Danzig, 


15 N Th. B d. 1 1 
W. Albrecht, J. Seidel, Plock, Dzg., . Be 2 * 


W. Weber, J. Follmann, — rdre, 76 — 
A. Schmidt u. Fiebig, Ch. Goldmann, Plock, Dig, e. 
C Steffens, 72 30 Wz. 
Danzig, 


chilka u. Co., 38 22 do. 
A. Schulz, 5 Plock, Dig., B. Töplitz, 32 — do. 
Salomon Zobel, L. Romer, Dubienka, Danzig, 
N Otto u. Co., 130 27 do. 
M. Bauſchiffer, L. Ginsber, Krutnica, Dzg., — 94 15 do. 
D. Vogel, Raczowski, — — 179 8 do. 
M. Nowakowski, Roſtawiecki, Chrodlo, Dig 
5 5 Makowski, 179 15 do. 
Moſes Goldfarb, Sawatzli, Dubienka, Dzg., Ordr., 176 42 do. 
J. Wenerski, H. Turteltaub, Zawichoſt, Danzig, 
Otto u. Co., 55 — do. 
A. Klotz, L. Löwenſtamm, Zakroczyn, Danzig, 
W. Pohl 2 N 8 er 66 1 N: 33, 526 Rg. 
. Pehlack, H. Wittkowski, Pultusk, Danzig, 
C. G. Steffens, 24 — W;. 
A. Ackermann, J. Epſtein, Rachow, Stettin, 
i W. Schlutow, 35 — do. 
W. Strauch, F. Friedmann, Dobrzykowo, Dzg., 
N u. Mandelkau, 97 2 Rg. 
F. Luickhardt, . 11 2 . Schl Wr. 
erl u. Meyer, 12 L. . Wz., 23 20 do. 
C. F. Ramin, L. ae Stett., 12 
er u. Marchand, 3730 Wi. 
JGuhl, G=Fogel, Dobrzykowo, Dzg., Goldſchmidt S. 42 — do. 
C. Rothenbücher, Hilſcher u. Strejer, Warſchau, f 
Duni F. Prowe, 3115 Rg. 
FJ. Geſch, J. Taubwurzel, Brescz, Dzg., ae 123 5 Wz. 
M. Richter, C. Krahn, — A. Krahn, 65 — Rg. 
J. Tenzer, A. Bauſtein, Jaroslaw, Dzg., Ordre 151 — Wi. 
E S. 2 1105 22 * 5 . 0 di 
ohn., 1 L. Erbſ., 2 anf, * 
2 f 3 15 2 em 
Iſr. Schlamm, Meyerſohn, Uscilug, Dig., Lubart, 
eltelbeum u. Seen, 60 St. h. Son, 1000 
St. w. Holz, 4 L. Faßh., 10 L. 31 Schfl. Wz., 
Jac. Lorbeerbaum, Ulanow, Dzg., Ordr., 713 St. w. Holz. 
Summa 1859 L. 46 Schfl. W;., 675 L. 21 S Ng. 
* Thorn, 1. Mai. Seit Eröffnung der Schifffahrt 
ſind bis heute hier durchgegangen: 18,286 Laſt Weizen, 17,444 
Laſt Roggen und 355 Laſt Erbſen. 
Verantwortlicher Redacteur H. Nickert in Danzig. 


— 


66 16 Ra. 


8 5 Stand in Wind und Wetter. 
1 2 11,2 MO. ſchwach; hell und IB 
2 8 34169 ; 9,4 fü 6 
12 341,17 155 [ do.. do. do. 


Eifenb ahn:Actien, 
Dividende pro 1800. E 
Aachen⸗Düſſeldorf — 342 887 8 
Aachen⸗Maſtricht — 4255 25 bz 
Amſterdam⸗Rotterd. 5/4 | 93 bz 
Bergiſch⸗Märk. A. — 4114 bz 
. 5 — 4/2 © 
Berlin⸗Anhalt 87 — Nb bz 
Berlin⸗Hambur 6 1} 
Berlin⸗Potsd⸗Mgbb⸗ — 4 1281 G 
Berlin⸗Stettin ei \ 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 67 4 1293—129 bz 
Brieg⸗Neiße 33 4, 7554 bz 
Cöln⸗Minden — 330182 bz 
Coſel-Oderb. (Wilhb.) — 4 46% bz 
do. Stamm⸗Pr. 43 43 93,8 
do. do. 5 5 95 B 
Ludwigsh.⸗Berbach 8 4 136 B 
Magdeb.⸗Halberſtadbt 223 4 297 8 
Magdeburg⸗Leipzig — 4 236. bz 
Magdeb.⸗Wittenb. — 4 72 bz 
Mainz⸗Ludwigshafen — 4 | 1263—1254 bz 
Mecklenburger 27 4 | 58%—58 bz 
Münſter⸗Hammer — 1 98 
Niederſchl.⸗Märk. ee 98% 9 
Niederſchl. Zweigpahnf — 4 68 8 
Nordb., Friedr.⸗Wilh. 5 4 66 654 bz 
Oberſchl. Litt. A. u. C. — 4 57 bz 
„ Litt. B. 77571347 b 
Oeſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 7193213974 bz 
Oppeln⸗Tarnowitz — 44% 905 
P. W. (Steele⸗Vohw.)! % 4 575 —57 b 
heiniſche — 4 955 96 bz 
do. St.⸗Prior. — 4 013 bz 
Rhein⸗Nahebahn — 1817 83 
Ru„Creſ.⸗K.⸗Glabb. — 4, 93% bz 
R fe Eiſenbahnen | 4% 33110 8 
Stargard⸗Poſen 981 bz 
Thüringer — 33/1183 b; 
| 


Bei meiner Abreiſe nach Baiern ſage ich 
allen meinen Freunden und Bekannten ein 
herzliches Lebewohl. a 
Danzig, den 2. Mai 1862. 
A. Rath 


de Bekanntmachung. 

ach einer Bekanntmachung des Großbri⸗ 
tanniſchen General: Poſt⸗ Amts wird r die 
Dauer der International⸗Ausſtellung in London 


im Ausſtellungs⸗Gebäude eine Poſt⸗Anſtalt ein⸗ 


gerichtet, bei welcher gewöhnliche und recomman⸗ 
dirte Briefe, welche mit dem Vermerke „io be 
called for at the Post office in the Exhibition 
Building‘ oder „Poste restante Exhibition 
Building“ verſehen find, in Empfang genommen 
23 "@benvafelhft wird auch bie 1. Im 
endaje ird au nnahme von 
Brieſen zur Poſtbeforderung erfolgen. 
Berlin, den 8 April 1862. 


General⸗Poſt⸗Amt. 


Philipsborn. 


Bekanntmachung. 


Die Poſt⸗Dampfſchiffs⸗Verbindung zwiſchen 
Preußen und Schweden wird auch 1 dieſem 
Jahre wieder durch wöchentlich einmalige Fahr⸗ 
ten zwiſchen Stettin und Stockholm, und 
durch wöchentlich zweimalige Fahrten zwiſchen 
Stralſund und Bſtadt unterhalten werden. 

Die Eröffnung der Fahrten zwiſchen Stral⸗ 
fund und Yitadt hat gegenwärtig ſtattgefunden 
und erfolgt die a a ch des Schiffes: 

aus Stralſund jeden Sonntag und 
Dionnerſtag Mittags nach Ankunft der 
Schnellpoſt von Paſſow, welche mit dem 
reſp. Sonnabend und Mittwoch Abends 
von Berlin nach Paſſow (Stettin) abge⸗ 
henden Eiſenbahnzuge in genauer Ver⸗ 
bindung ſteht, und 

aus Yſtadt jeden Dienſtag und Sonn⸗ 

N a 

as Paſſagegeld zwiſchen Stralſund und 
Yitadt betragt für den 1 Platz 4 Thaler, für 
den ll. Platz 3 Thaler und für den ill. Platz 14 
Thaler Pr. Ert. 

Sn 5 wie; mi 5 und Pferde werden 
gegen billige Fra eförbert. 

Ueber die NE der Poſt⸗Dampf⸗ 
ſchifffahrten zwiſchen Stettin und Stock⸗ 
holm bleibt weitere Bekanntmachung 
vorbehalten. 8 


Berlin, den 25. April 1862. 


General⸗Poſt⸗Amt. 


Philipsborn. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung de Bed der Käm⸗ 
mere Siegel ee e 90 Saft dop⸗ 
elt geſiebte Nußkohlen und 50 Laſt Maſchinen⸗ 
oblen ſoll im Wege der Submiſſion dem Min⸗ 
deſtfordernden übertragen werden, und ſind die 
Submiſſions⸗Offerten bis zum 9. Mai cr., 
verſiegelt mit der Aufichrift P 4 
„Submiſſion zur Kohlenlieferung 
einzureichen. 
a .Die Lieferung ſelbſt muß innerhalb 4 Wochen 
franco . erfolgen, und zahlt Entrepreneur 
die Inſertions, und Stempelkoſten. 
horn, den 29. April 1862. 


Der Magiſtrat. 3033 


Bekanntmachung. 


Circa 300 Schock Faſchinen von Kampen⸗ 
weiden ſollen Er 
am 8. Mai er., 
x Vormittags 11 Uhr, 
im Groddek'ſchen Gaſthauſe zu Kl. Falkenau 
Öffentlich meiſthietend verkauft werden. 


Adl. Liebenau, den 28. April 1862, 
f Der Deich⸗Hauptmann 
[3007] Zlehm. 


Berliner Boͤrſe vom 1. Mai 1862. 


Prlorttäts- Obligationen. | Prioritäts-Obligationen. | 


Preußiſche Fonds. 


— 


Ausländiſche Fonds. 


3 EZ Berl. Stadt-Obl. 105 N. . 35 Fl. — 31% et d u 
nee ice t 194, © degcht- ma") ger % be, de Sit en . |, Baden, 0 f 4 
— 17 th 005 - 1 9 sc. Zwgt. . 101:8 Börfenh.-Anl. 5 1044 bz Schwd. 10 Tbl. L. Verlooſung 
o. Emiſ. 44 1 iederſch. O. > Kurs u. N.“ . 33 934 WD 
Aachen⸗Maſtricht 43 66 G Nordb., Fr. Wilh. 43 102 0 ade. i e 45 101% 8 Wechſel⸗Cours vom 1. Mai, 
Aach. Maſtricht II.) 66 B Oberſchl. A. 4.(— — Oſtpreuß. Pfdbr. 33.89 bz Amſterdam kurz 3 1437 
Bergiſch⸗Märk. 431013 G do. B. 3 do. . 99% 63 do. 2 Mon. 31 1425 G 
do. do. II. 451013101 bz] do. 8. 4 974 bz Pommerſche 33 91% bz Hamburg kurz 151 8 
do. do. (1855) 510 55 do. D. (497 63 do. .. |4 11004 6z do. 2 Mon. 4 1504 bz 
do. do. III. 33 862 bz do. E. 33 871 B Poſenſche 4 101 G London 3 Mon. 23 6 21% 03 
do. do. IV. 5 10135 bz do. F. 411017 5 do. neue 984 © Paris 2 Mon. 4 755 0 
do. Duüſſ.- Elb. 4 — — Deflere. ran. 13 e bp be. de. 4 ber ee) Wien Oeſter. W. 8 T. 5, 774 65 
do, do. II. 5 (1027 8 Pr. Wilh. 5 | 101% bz Schleſiſche 3f 35 G do. do. 2 M. 5 767 b; 
do. Drt.⸗Soeſt 4 | 957 B do. do. I. 5 01% bz Weſtpreuß. 33 885 bz Augsburg 2 Mon 3 56. 2 b 
bo. do. 4% 0% © do. do. HL/5 | 101% bz do. neue 4 993 bz Leid Ta rd 4 99% G 
Berlin⸗Anhalt 4 |. 09% G Rheiniſche. 4. — — do. neue 41 wre 2 Mon. 4 9005 G 
do. do. 431005 bz do. v. St. gar. 37 88% vz Kur- u.“ Rentbr. 4 99% G Frankfurt a. M. 2 M. 33 50 29 bz 
Berlin⸗Hamburg 4 100 bz do. 4% 997 bz Pommer. Rentbr. 4 993 G Petersburg 3 Woch. 6 97 bz 
do. do. 43100 bz Rbein⸗Nahe, gar. 4 301% bz Poſenſche 499 bz do. 3 Mon. 6 661 bz 
Bl.⸗Pts.⸗Mgd. A. 4 | 99% b do. II. Em gar. 43 1014 bz Preußiſche 499; 8 Warſchau 8 Tage 5 87 (3 
do. do. B. 4 | 9926 Ruhr. Eref. K. G. 43 — Weſtfäl.⸗ Nh. 4 99 5 Bremen 8 Tage 37 109% bz 
do. do. C. 43 101 bz de. du. U. 4 94 8 Sächſiſche . 4 | 992 bz 2 5 real 
do. do. D. (43101 bz Stetherb- Pesch 45 100 bz Schleſiſche + 100% bi Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 
e 40 1971 15 do. do. II. 41 0015 bz Ausländiſche Fonds. Preuß- Sant, Nuthelle Art 10 122 G 
bo, Stettin U. 1 10 0 uke III. 4520 9 Seſterr. Metall. 5 567 bi Berl. Wee, 5144 116, 8 
x . . . y 3 1 — 1 — R. Priv — 5 2 
Brest. Schweldn. F Thüringer 4102 bz Nane on Fin 70 784 6 Bade ler 6 4 iR 5 u G 
Freib. Litt. D. 43 — — do. 5. 127 G Oeſterr. Pr.-Obl. 4 80. bz Königs berg 514 95% G 
Cöln⸗Crefeld 43 1004 8 | 7102 3 do. Eiſb.⸗Looſe — 69-4 bz | Bofen 5484975 8 
Cöln-⸗Minden fi 1017 8 45/1014 © Juſt. b. Stg. 5. A. 853 bz Magdeburg 470 93 6 
do- do. II. 5 1021 8 dreußiſche Fonds. do. do. 6. Anl. 5 9635 bz Disc.⸗Comm.⸗Antheil — 4 97 bz 
75 955 er . 99 8 1 . TR Engliſche u 5 96 bz u G Berliner e 15 5 Man.) iR ® 
o. do. 2 taatsanl. 1859 Neue do. do. 60 b Oeſterrei 7,88, bzu B 
do. do. 44 1014 B Staatsanl. 50/52 Neueſte do. de. 4 90 8 — Id d 950 ſergeld — 
do. do. IV. 4 954 bz 54, 55,57 Ruf. Pin, Sch. O. 4 803 8 . — Bi uunlahi- 
a e 8 8 d BON 2 fe ee ee eee, e 
* o. 4 3 5 0 „B. 22 -ohne R. . 3 
Magd.⸗Halberſt. 411055 bz do. 1853 Pfdbr. n. in S.-R. 4 860 bz Oeſt.⸗ůöſtr. W. 781 b Goldkronen 9. 636 
Magd ⸗Wittenb. 431000 Staats- Schuldf. 3 art.⸗Obl. 500 Fl. 4 | 94 bz — n. Bankn. 80, 63 Gold pr. Zollpf. 485 B 
Niederſchl.⸗Mrk. 4 987 © Staats-⸗Pr.⸗Anl. 35 Kar St. Pr.⸗A.— 102 B Dollars 1.12% 63 Silber 29,218 
do. do. conv. 4 | 98% G Kur- u. N. Schld. 31 41; Kurheſſ. 40 Thlr.. 58 6 MMapoleons 5.10% bz 


Aachener und Münchener 
Feuer-Verſichetungs-Geſellſchaſt. 


Der Geſchaftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus den nachſtehenden Reſultaten des Rech⸗ 


nungsabſchluſſes für das Jahr 1861: 
Gtumdsapital . . 


._. sd BOREIR Be Dat Bir 
rämien: und Zinſen⸗Einnahme für 1861 (excl. der Prämien für 


ſpätere Jahre) 


Prämien⸗Reſerven 


„22 „4 


Verſicherungen in Kraft während des Jahres 1811 
Königsberg, den 1. Mai 1862, 


Die Herren Agenten in 
In Biſchofswerder 

Brieſen 

Carlswalde bei Roſenberg 
Carthaus 

Conitz 

Culm 

Danzig 


n 


" 
Dt. Eylau 
Dt. Crone 
Dirſchau 
Elbing 
Flatow 
Graudenz 
Marienburg 
Marienwerder 
Mewe 
Neuenburg 
Neuſtadt 
Neuteich 
Pelplin 
Pr. Stargardt 
Rieſenburg 
Schlochau 
Straßburg 
Thorn 


7 1 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Einem bochgeehrten Publikum Danzigs und 


der Umgegend erlaube ich mir hiemit 

anzuzeigen, daß ich am hieſigen Orte eine 
R thleif- & Polir-Anfalt 

e t 

Sach einbiegen Aufträge, 


ergebenſt 


abe. Indem ich verſpreche, alle in 2 
wie das Schleifen 


und Abziehen von Raſirmeſſern, Scheeren, Tiſch⸗ 


und Federmeſſern, 


Überhaupt alle ſchneidenden 


Instrumente und Werkzeuge u. ſ. w. und die 
daran nöthigen Reparaturen auf das Beſte und 


Billigſte 
likum mein Unternehmen durch 
gütigſt unterſtützen zu wollen. 
H. Harder, 
Schleif⸗ & 

[3038] H Akergaſſe No. 27. 
N 


j Meinen Möbel: und Juſtrumenten⸗ 
wagen empfehle einem g bitten Publikum 
bei vorkommendem Bedarf. 


Herrmann Müller, 


[3029] Laſtadie 25. 


‚auszuführen, bitte ich das geehrte Pub⸗ 
geneigten Zuſpruch 


Polir⸗An ſtalt, 


i eee eee 


e e 


Herr L. Koſſak, Apotheker. 5 
Utecht, Thierarzt. 

Haberfeld, Gutsbeſitzer. 
Rohde, Kreis⸗Gerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent. 

Dahlke, Stadtkämmerer. \ 
E. Eitner, Rentier. 

H. A. Kupferſchmidt, Kaufmann (Haupt⸗Agenh). 
Th. Schirmacher, Kaufmann. 

Möhrs, Kreis⸗Gerichts⸗Secretair. 

Heyſe, Kreis- Gerichts⸗Secretait. 

Boltzmann, Apotheker. 

Heinr. Wiedwald, Kaufmann. 

Wollermann, Rentamts⸗Kaſſen⸗Rendant. 

A. Nonnenberg, Kaufmann. 

Schönknecht, Kreis⸗Gerichts⸗Secretair. 

Schröder, Regierungs⸗Secretair. x 
Beſeler, Zimmermeiſter, 

Klatt, Maurermeiſter. 

Geiger, Oberlehrer. 

Dreſſler, Apotheker. 

J. Krauſe, Kaufmann. 

Beyer, Kreisſchreiber und Steuer⸗Erheber. 

Heinr. 
Ed. Lange, Kanzlei⸗Director. 

E. Dembeck, greis⸗Gerichts Seeretair. 
Juſtus Wallis, Buchhändler. 


„ Thlr. 3,000,000. — 

„„ nee eee 7 1,755,844. 25 
r 

Thlr. 7,402,312. 12 


„ 7,170,272. — 


Dieffenba E. aleiiter 


enbach, 5 
ut An ih. „ychkh 


enner, Kaufmann. 


13018 


Auction zu Dirſchau. 
Umzugspalber werde ich Monlag, den 5. Mai 
um 10 Uhr Vormittags in öffentlicher Auction 
mein ſammtliches Mobiliar, beſtehend in maha⸗ 
goni Möbel, als Sopbas, Srüdle, verſchieden⸗ 
artige Tiſche, Kommoden, Schränke, Trumeaux, 
Spiegel, ferner! Flügel von Poliſander, 1 Stuß⸗ 
uh, ein neuer moderner Kronleuchter, ferner 
noch von Birkenholz polirte Stühle, Schränke, 
ſo wie Spinde von Fichtenholz, Küchengeräthe 
2c. 16855 gleich baare Zahlung verkaufen. 
ee, Moritz Kabus. 
Mühlen- Guts= Berfauf, 
P e e Je de 
engang (oberſchläch'i u le), 
ı Bodwinen | ei Schneidemüble, eine 


ockwinomüb le 
Scheune mit 2 Dreſchlennen, 1 Scheune mit einer 
Dreſchlenne, 1 Schmiede, Speicher, Pferdeſtall, 
Wagenremiſe, ſaͤmmiliche Gebäude tbeiiß maſſiv, 
theils Fachwert, Lee 3½ Hufen culmiſch 
Acker, ufe Teiche, lebend. Inventar 12 
Pferde, 2 Schſen, 6 Kühe ꝛe., baare Reventlen 
excl. Mühle und Landwirkhſchaft 1200 Thlr. ſähr⸗ 
lich. Kaufpreis 22,00. Tolr. Anzablung 6 bis 
8000 Thir. Näheres ertheilt Th. Kleemann 
Güter⸗Agent in Danzig, Breitgaſſe 62. [2961] 


“ 


Feder Dachpappen vorzuͤglichſter 
Qualität, in Tafeln und Rollen, haben auf 
Lager und offeriren dil 


12990 


onrad & Co., 
Comptoic: Peggenpfuhl 73. 


„ Circa 100 fette Ham⸗ 
mel ſtehen ſogleich zum 

Verkauf in Malken bei 
Arnsburg. 13030] 


Verkauf refp. Vertauſch. 

Ein Rittergut nahe einer großen Stadt, 
der Bahn u. in ſchöner Gegend, Ar. 2000 Morg. 
ſehr gut. Acker u. Wald, vollſtänd. und ſchönes 
. ſehr gute Bauten ꝛc. find verkäufl. f. 
1 mille bei 3 Anzahl. oder gegen einen Villaſitz 

Fr on ER 
ob. Jacobi in Danzig, Breitg. 64. [3031] 


Ene Gaſtwirthſchaft, enthaltend 10 Zimmer, 
1 Saal, Einfahrt, Scheune, Kegelbahn, 2 Gär⸗ 
ten, 25 Morgen culmiſch guten Acker, Einnahme 
jährlich circa 5000 Thlr., Abgabe 36 Thlr. Kauf⸗ 
755 age aan 20 es 4 bis 1 Thlr. 

heres ertheilt Kleemann in Danzig, 
Breitgaſſe No. 62. ar 250 


Die täglichen Lotterie⸗Gewinn⸗ 
Liſten liegen zur Einſicht bei (2746 


rksen, 4. Damm 3. 
Geheime und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, ſowie deren Folgeubel: Impo⸗ 
tenz, Unfruchtbarkeit, Nückenmark⸗ 
ſchwindſucht ꝛc. heilt brieflich, ſchuell und ſicher, 
gegen angemeſſenes Honorar, lor. Wilnelm 
Bollmann, Wien, Stadt Nr. 557, [1181] 
Von demſelben iſt auch fein bereits in 4. 
Aufl. erſchienener und bewährter Mathgeber 
in allen geheimen und Geſchlechts⸗Krauk⸗ 
eiten ꝛc. gegen Einſendung von 1 Thlr. 15 
r. zu beziehen. 


Die Looſe zur 1. Klaſſe 126ſter Lotterle, deren 

Ziehung am 9. Juli beginnt, werden von 

Montag, den 5. d. M. an bei mir ß 
13039 H. Notzoll. 


in Sohn ord Eltern (moſaiſchen Glaubens), 

mit guten Schulkenntniſſen, findet in einem 
Woll⸗ und Getreide⸗Geſchaft eine Stelle. Wo? 
ſagt die Expedition dieſes Blattes. 2997 


Ein junger Mann, der das Aſſetuxanz⸗Fach 
erlernen will, findet in der General-Agentur 
einer Feuer⸗ und Transport- Verſicherungs⸗Ge⸗ 
ſellſchaft eine Stelle als Lehrling. Seibſtgeſchrie⸗ 
bene Offerien werden sub 3039 in der Exped. 
dieſer Zeitung entgegengenommen. 


——ůä—— .N——— 

Ein großer Rehbock 

iſt billig zu haben Altſt Graben 16. (3032 

eee EL eee 
Den 19, Septbr. v. J. wurde mir meine 
goldene Ankeruhr mit den Nummern 
6015 und 11834 nebſt goldener Kette aus 
meiner Wohnung geſtoh en. Da der Tieb, 
aller Wahrſcheinlichteit nach zu urtheilen, 
ſich in der verſtrichenen Zeit ſicher gefübtt 
und die Uhr verkauft hat, fo erſuche ich 
den möglicherweiſe jetz gen ehrlicher Beſitzer, 
mir dieſelbe gegen die dafür bezahlte Summe 
wieder zurudzueritatien und verſpreche, 
wenn es gewünſcht wird, ihn von allen wei⸗ 

teren Unannehmlichkeiten zu embinden. 
„A. W. Jautzen, Vorſt. Graben 34, 
13057 Bade⸗Anſtalt. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


